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Ter deutsche amtliche Bericht.
Großes Hauptquartier , 8 . November. Amtlich

Seitlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht

Mlick, der Somme ging tagsüber die Gefechtstätig¬
iber mäßige Grenzen nicht hinaus . Nächtliche eng-

Angriffe  nördlich von Le Sars und Gueude-
ltscheiterten  in unserem Feuer.
Mich der Somme griffen die Franzosen beiderseits
Mlaineourt an . Unsere in den Südteil von Ablain-

it vorgeschobenen Abteilungen wurden zurückgedrängt.
iTorf Presfvire ging verloren ; auf dem Nordflügel des
Ms wurde der Feind zurückgeschlagen.

Heeresgruppe des vcntschen Kronprinzen.
Lcbbafte Artilleriekämpfe im Maasgebiet.
Micher Kriegsschauplatz.

Front des
MstldmarschaNs Prinzen Leopold von Bayern.
Achts neues.
u »es Generals der Kavallerie Erzherzog Karl
Ter Toelghes-Abschnitt war auch gestern der Schau-
-libhaster Kämpft . Der Gegner errang weitere kleinere
ittilf.

jMrtS Bodza-Paß sind den Rumänen in den lebten
piMwonnene Teile unserer Höhenstellung  wieder
Hissen. Am Tatar Havns-Passe sind ftindliche An-

^bgeschlagen . — Der Erfolg  in der Gegend von
iiti konnte weiter ausgenuht werden. Tic Gefangcneu-
irhöhte sich.
^lkankricgsschauplatz.
»ksgruppe des Gcneralseldmarschalls v. Mackenseil.
Ane besonderen Ereignisse.

Mazedonische Front.
kindliche Angrilre inr Cernabogen blieben erfolglos.
Artillerietätigkeit an der Belasitza- und Strumafront.

Ter Erste Generalquartiermeister
v. Ludendorff.

Der österrerch- uns, arische Bericht.
AB. Wien,  8 . Nov. Amtlich wird verlautbarr:

Oe stl i che r Kriegsschauplatz.
^kssront des Generals der Kavallerie
» Erzherzog Carl.
Irlich und südöstlich des Szurduk-Pafses wurden ru-

Angriffe «beschlagen . Bei Spini und südwestlich
drängtei^ wir den Feind weiter zurück. Beider-

Bodza-Straßc sind wir wieder im Besitz aller
? srüheren Stellungen . _

Nordwestlich von Toelaves vermochten die Russen aber¬
mals etwas Raum zu gewinnen.

Bei Tarlarow schoß ein österreichisch-ungarischer Flieger
einen russischen Nieupvrt -Toppeldecker ab.

Heeresfront des Generalseldmarschalls
Prinzen Leopold von Bayern.

Nichts Neues.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Die Ruhe im Görzischcn hält an . An der Fleimstalsront
t wurden Angriffe einzelner italienischer Bataillone im Co!

Bricon -Gebiet und an der Bocche-Stellung abgewiesen. Drei
Offiziere, 60 Mann und zwei Maschinengewehre fielen vier-
bei in unsere Hand.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereignisse.

Ereignisse zur  See.
Am 7. ds . Mts . nachmittags haben feindliche Flieger auf

die Städte Rovigno, Parenzo und Citta Nova Bomben ab-
geworsen. Es wurde nicht der geringste Sachschaden unge¬
richtet und niemand verletzt. Eigene Flugzeuge stiegen zur
Verfolgung aus . Eines derselben, Führer Linienschissslent-
nant Trakulic , schoß einen feindlichen Flieger ab, der bei in
hoher See befindlichen Torpedofavrzeugcn niederging. Diese
wurden von unseren Flugzeugen mit Bomben angegriffen
und entfernten sich gegen die ftindliche Küste. Am Abend des
gleichen Tages warf ein feindlicher Flieger gleichfalls erfolg¬
los Bomben bei Umagv ab . Eigene Seeslugzeuge bewarfen
abends die militärischen Objekte von Vermegliano sehr wir¬
kungsvoll mit Bomben und kehrten unbeschädigt zurück.

Flottenkommanoo.

Krieg als friedensftifier.
.Nun

Roman von S . Hill  ger.
('Nachdruck verboten.1

ft ? ist unsere Haushaltshilfe , eine junge liebe Frau,
Kann gleichfalls im Felde steht. Es umgibt sie,

iT ?>nicht gerade etwas Geheimnisvolles, das wäre
J eQ 9t, so doch ein Etwas , das auf schweres Schlck-
gr - Wir wissen nichts von ihr, denn offenbar sprich

gern von ihren Verhältnissen, und uns m ihr
Cift6? drängen , dazu liegt ja kein Grund vor
MÜeb und gut wie ein Engel , man konnte zu-

glauben, sie habe etwas gutzumachen. Dora ist
nicht ohne Lebenserfahrung . Wir haben sie

.? bgewonnen, und sie ist uns in dieser furchtbaren
^r Freundin als Dienerin . Ich lerne viel von ihr,
" "ach. Bescheiden, immer tätig , ist sie uns in

es  vollster Bedeutung eine unentbehrliche »stutze

1 C, -i Qt »un auch mit klugen, gut gewählten Worten
1 äoitftuct  fertiggebracht , Mama zur Nachgiebigkeit

? »• Sie machte geltend, daß nicht nur ^ am
:* jonbern auch dein und mein Wille in unft

^ »Selegenheit bestimmend sein müsse.
^ 'ft nicht überzeugt davon, daß eine Kn g

HU Meinem Glück ausschlagen könne, aber I
HNich a[5 Erwachsene , als deine Braut,

.u ft schgn zu dir gehört. rcur„n-
' erwarte ich dich, Geliebter, zu unserem Ohren-
.tzlicher Freude . So Gott will, ist dir ein $

Urlaub beschieden, den wir dann m Gluck
^ verbringen wollen. Lebe wohl ! Gib
'» deiner Ungeduld harrenden Anna von Llso f.

3 der Hauptmann . Umschwebten ihn >g
Glückes? Krallten fick Zweifel m fein armes

^ mochte es wissen! Als Anna von L>,oU
en°!u schrieb, wußte sie noch nichts von d^brwunduna ihres Verlobten . Da h i>

» will ich aber noch unserer treuen Fürsprecherin
unserer Dora , welcher wir unser Glück zu danken

Der bulgarische Bericht.
Sofia,  7 . Nov. Amtlicher Generalstabsbericht vom

7. Nov. Die Lage ist unverändert . Im Cernabogen lebhafte
Artillc -rietSttgKft . An der übrigen Front schwaches beider¬
seitiges Artillcrreftuer und Plänkeleien zwischen Wacht-
abteilungen . Feindliche Flieger entfalteten lebhafte oder
wirkungslose Tätigkeit hinter unserer Front.

Rumänische Front -. Längs der Donau stellenweise Ar¬
tillerie - und Jnfanteriefeuer . Wir haben mehrer-e Boote
unterhalb von der Insel Golcw Kalabat durch Feuer zer¬
stört.

In der Dobrüdscha unbedeutende Zusainmenstöße zwi¬
schen Äusklärnngs - und Wachtabteilungen. An der Küste
des Schwarzen Meeres Ruhe. In Konstantza Haben die bei¬
den letzten Beschießungen durch dße russische Flotte am
2. und °4. November großen Schaden angerichtet.

Der türkische Bericht.
WTD . K o n sta n t i n o p e l , 7. Nov. Bericht des

Hauptquartiers . An der Tigrissront belästigten wir den

noch, daß er mit heilen Gliedern wiederkehren weroe
Und' wenn sie auch anderes in Betracht zog, Vorstellungen
wirken anders , als Tatsachen.

Sein Schicksal hatte sich erfüllt, und Anna hatte die
Probe zu bestehen. . . .

Auch Hans saß still in sich versunken. Das war seine
Frau , von welcher die Braut des Hauptmanns so lieb
und voll stiller Verehrung schrieb. Welch eine seltsame
Schicksalsverkettung!

Dora hatte ihn so herzlich um Verzeihung gebeten.
Aber bei dem Gedanken an die Kinder, die Hans einer
Ausländerin hatte anvertrauen müssen, umdüsterte sich
seine Stirn . Wenn die Kinder Schaden nahmen , so hatte
Dora es auf dem Gewissen, sie hatte ihnen das Elternhaus
geraubt.

Hauptmann von Dornau entriß ihn seiner Versunken¬
heit. Er fragte , an welchen Kämpfen Hans teilgenommen,
und entließ ihn mit einer herzlichen Empfehlung an den
Kommandierenden.

Gedankenvoll fuhr Hans auf seinem Rade zurück. Da
lag der stattliche kampfesmutige Hauptmann todwund
auf seinem Schmerzenslager ; wenn er gewußt hätte , datz
die junge Frau , von welcher Anna von Lisolf so be¬
geistert schrieb, mit frevlem Sinn vie heiligsten Bande
gelöst , ihre eigene Familie rücksichtstos verlassen hatte,
dann wäre er wohl trotz allem strenge mit ihr ins Gericht
gegangen ! -

Ais die Pflegerin hereinkam, um nach dem ver¬
wundeten Hauptmann zu sehen, hatte ihn die Schwäche
bereits wieder über Leid und Freud hinweggetragen . Er
schlief.

Aber da war wieder das Lächeln stiller Befriedigung
in seinen Zügen . Wie auch alles kommen mochte, dieser
Liebesbeweis seiner Braut sollte ihr unvergessen bleiben,
so glücklich hatte sie ihn dadurch gemacht, daß er sich wohl
und frei fühlte.

Seine tiefen , gleichmäßigen Atemzüge verrieten der
Pflegerin , daß die Genesung die gewünschten Fortschritte
machte.

Eine Woche war vergangen.
Dornau wußte , daß man seiner Braut Mitteilung

Feind durch wirksames Artillcrieseuer . Südlich von der
Stellung von Fellahifth auf dem rechten liker des Flusses'
zerstreuten unsere freiwilligen Krieger eine feindliche Schwn-
dron , schlugen zwei Infanterie -Bataillone , die der Feind
zur Verstärkung schickte, und zwangen sie zum Rückzug.
Im Verlaus dieser Kämpfe, die für uns mit einem vollen
Erfolge endeten, erlitt der Feind große Verluste , während
unsere Verluste ganz unbedeutend lvaren . An der Kaukasus¬
front aus den; rechten Flügel Scharmützel, die zu unfern
Gunsten ausfielen . In der Mitte zerstreuten wir den Feind
durch unser wirksames Artilleriefeuer . Auf dem linken
Flügel wiesen wir mit Erfolg ftindliche Erkunvungsangrisfe
zurück. Am 4. und 6. November unternahmen wir einen
überraschenden Angriff gegen die Insel Ketzowa, westlich
von Adalia , die seit langem den Räubern als Zufluchtsort
dient , welche unter dem Schutze der feindlichen Flotte unsere
Küste überfallen und pliindern . Unsere Unternehmung war
erfolgreich. Eine große Zahl von Gewehren und eine Menge
von Mehl sowie Vieh wurde erbeutet . Die Räuber hatten
100 Tote . Wir machten einige Gefangene die gehängt
werden sollen. Ein feindliches Flugzeug, das am 6. No¬
vember um 2 Uhr nachmittags von Metelin kommend über
Jcni Fodscha in der Gegend von Smyrna flog, wurde durch
eines unserer Flugzeuge abgeschossen und siel ins Meer . 'Be¬
obachter und Pilot konnten nicht gerettet werden . Kein Er¬
eignis von Bedeutung auf den andern Fronten.

Der stellvertretende Oberbefehlshaber.

Erfolge deutscher F,ugzeuggefchwader.
WTB . Berlin,  7 . Nov. (Amtlich.) Ein großer Erfolg

unserer Bombengeschwader an der Somme : Wieder ein
großes Munitionslager vernichtet.

In der Nacht vom 6. zum 7. Novernber griff ein deut¬
sches Fluggeschwadcr französische Truppenlager in einer
Mulde dicht westlich des' Bois Creffaire und im Bois
Celestinc (nördlich von Carish an der Somme ) mit Bomben
an . Gute Wirkung in Zelten und Baracken (Brände brachen
aus ) wurde erkannt.

Ein anderes deutsches Bombengeschwader belegte in der¬
selben Nacht den großen Munitionsbahnhof von Ce'r-ffh,
auf dem lange Güterzüge hielten, mit Bomben . Durch
zahlreiche Treffer wurde dieser.Bahnhof , der ein Mittelpunkt
für den Munitionsnachschub der Franzosen an der Somme
bildet , und die umliegenden Munitionslagerräume in Brand
gesetzt, aus denen alsbald Helle Flammen emporloderterr.
Der Brand griff auf das ganze große Munitionslager , do.3
in ununterbrochenen Explosionen in die Luft flog, über.
Brandstätte und Scheinwerferstellungen wurden von unscre-r
tapferen Fliegern mit Maschinengewehren beschossen. Eine
riesige Rauchwolke bildete sich über der Brandstätte und
machte sich: noch in 2800 Meter Höhe bemerkbar . Die Explo¬
sionen der Geschoffe wurden noch in St . Quentin an hef¬
tigen Erschütterungen gespürt. Ter gewaltige, immer neu

von seiner schweren Verwundung gemacht.
Nur ein Telegramm war von ihr eingetroffen:
„In treuer unveränderlicher Liebe deine Anna ."
Ach, das war süß und schön! Hauptmann von

Dornau mochte weder denken ^ noch grübeln . Sein
schlichter, militärisch geschulter Sinn neigte allerhand
krausen Träumereien zu. So , zwischen Wachen und
Schlafen, dämmerte er der Genesung entgegen.

Endlich wieder ein Telegramm : „Wir kommen,
Mama und ich. Unsere treue Dora begleitet uns . Anna ."

Die Schwester hatte,vom Doktor strenge Instruktion
erhalten . Sie veobachtete ihren Patienten mit dem er¬
probten Blick der geübten Pflegerin.

Er schloß die Augen und öffnete sie wieder . „Anni
kam !" Ja , dar bedeutete Treue und Himmelsglück. Gott,
o Gott ! er batte nicht gewußt, daß man so schrankenlos
selig schon auf Erden sein könne. Nicht einsam , sich selbst
zur Last sollte er dahinleben, sondern teilnehmen an allen
Freuden , die unsere Erde zu vergeben hat.

Die Pflegerin ging ab und zu , unauffällig berührt«
sie die Stirn , die Hände des Kranken — alles normal»
nicht der leiseste Ansatz zur Flebertemperatur.

Lächelnd ging sie hinaus , um nach andern Kranken
zu sehen. Hier war alles in bester Ordnung.

Und der Tag kam, wo Anna von Lisolf, all ihre
Tapferkeit aufbietend , die Tränen im Herzen erstickt«
und sich kosend über ihren Verlobten neigte.

Hauptmann von Dornau nahm sich zusammen . Ein¬
mal mußte, was zwischen ihnen hätte stehen können, er¬
wähnt werden. Am besten gleich, in der ersten Stunde
des Wiedersehens.

„Ich bin ein Krüppel, Anna , wird deine Liebe nicht
Anstoß nehmen an meinem Anblick? Kannst du dir auch
oorstellen, mein armes . Lieb, was es heißt, einem Manne
auf Lebenszeit anzugehören, welcher da statt seines langen
Beines einen zusammengeflickten Stumpf bat ? Du bist
tapfer , mein Lieb , und doch ist die Aufgabe , treu an
meiner Seite auszuharren , vielleicht zu groß für dich. Ich
liebe und verehre dich nicht weniger, wenn du mich frei-
ftbst. Du hast ein Recht auf volles Menschenglück —"

lFortsetzung folgt.)



aufbbornbc Feuerschein konnte unvermindert bis Tages¬
anbruch beobachtet werden.

Durch andere deutsche Flugzeuggeschwader wurden in
derselben Nacht an 20 mit Truppen belegte Ortschaften und
Lager hinter der feindlichen Front mit Bomben angegriffen.
Auch hier wurde gute Wirkung durch zahlreiche Brände fest-
gestellt. Ebenso wurden die Bahnanlagen bei Prohart,
Amiens und Longueau durch Bombentreffer beschädigt. Auf
der Strecke Amiens —!Pont -de-Metz vernichtete ein Voll¬
treffer einer 50 Kilogramm -Bombe einen fahrenden Zug.

Heldentod
des Prinzen Heinr-ch von Bayern.

WTB . München,  8 . Nov. (Nichtamtlich.) Prinz
Heinrich von Bahern hat den Heldentod erlitten . Der Prinz
wurde am 7. November gelegentlich einer Erkundung schwer
verwundet und ist in der Nacht vom 7. auf den 8. November
gestorben.

PM . Berlin,  9 . Nov. Die allgemeine Teilnahme,
welche der Heldentod d?8 Prinzen Heinrich von Bayern |
erweckt, kommt in den Blättern zum Ausdruck. Meder hat
ein Prinz aus deutschem Herrscherhaus , sagt der Beel.
Lokalanz., sein Leben für das Vaterland hingegeben. Wie
die Voff. Ztg . erfährt , hatte der Prinz , der im Laufe des
Krieges bereits mehrfach verwundet worden, das letzte Mal
beim Sturme aus Fleury m  der Hand und am Kopf, jetzt
eine Verwundung an der rechten Schulter zwischen Schulter¬
blatt und Brust erhalten . Tie Verwundung war unbedingt
tödlich. Die Kugel ging durch das rechte Schulterblatt
bindurch, zerschmetterte nicht nur das letztere, sondern zerrip
auch edlere Teile vollständig. Ein Auskommen wäre memals
möglich gewesen. _

Die Wünsche der Polen.
Am 28. Oktober empfing der Reichskanzler im Kongreß-

faal des Reickskanzlerpalais die Herren Stadtoerordneten-
v-wsteher und Rektor der Universität Warschau Bxudzmskr,
den' ehemaligen Dumaabgeordneten Exz. Lempicki den zwei¬
ten Bürgermeister von Warschau Chmialeivski. den Vize¬
präsidenten der Landschaft Dzwierzbicki, Professor Samuel
Tickstein, den Vorstand des Haupthilfsausschusses Graf
Ronikier und den Vorsteher der Miliz Prinzen Radzrwrll
Die Herren wurden dem Reichskanzler vorgestcllt . 'Aach
der Begrüßung ergriff Professor Brudzinski zu einer An¬
sprache das Wort , die zwecks Schaffung fester und dauern¬
der Grundlagen eines polnischen Staatswesens folgend?
Maßnahmen empfahl : _ . ,

1 Ernennung eines Regenten zur Ausübung der volle..
Regierungsgewalt auf dem Gebiete des polnischen Staates;

2. Aushebung der Grenzen zwischen den beiden Okkupa¬
tionsgebieten ; ^ _ .

3. Bildung eines provisorischen Staatsrates an» ein¬
heimischen Elementen als Organ , das zur Aufgabe hätte:
a) Ausarbeitung einer Verfassung sowie von Gesetzentwürfen,
b) Organisierung der polnischen Staatsverwaltung:

4. Bildung eines Militärdepartements beim Sta -tsratr
zur Organisierung eines künftigen polnischen .Heeres, dem
die polnischen Leaionen als Kadres zu dienen hätten . ^

Der letzte Moment der Realisierung eines polnsichen
Staatswesens bildet die Proklamation des polnischen
Königs und, als endgültige Form des Wiederaufbau -'-
Polens , die genaue Festlegung der Grenzen berm Frredenv-

Hieraus erwiderte der Reichskanzler : Ich habe den
Ausdruck Ihrer Wünsche vernommen. Sr ? begegnen ,rch m
ihrem Endziele mit den Absichten der beiden großen Zentra ¬
mächte. So lange der Kampf tobt , der alle Levensverhalt¬
nisse ersaßt , können wenige Meilen hinter der kamprenden
Front die Grenzen dieses Staates nicht festgesetzt werden unt
damit auch der Staat selbst nicht fertig konstrtmert werden
Erst im Frieden kann das Werk geschaffen und vollendet
werden Darum ist es mir heute nicht moglrch, rur eie
detaillierten Wünsche, di? Sie soeben vorgetragen , tm cm«
Jlnm einzuqehem Wir sind bemüht, nicht nur das ge¬
samte Lebendes Volkes wieder vuszubauen, sowert das unter
d-n barten Anforderungen , die der Krieg stellt, " loglrch ist,
wir sind auch bestrebt, durch eine allmähliche Heranbildung

- der polnischen Selbstverwaltung Einrichtungen zu schassen
und fortschreitend immer weiter auszubauen , die öte j\ atw
Iaac und das feste Gefüge für den Augenblick vorbereiten
sollen, in dem die Bildung des Staates einmal wird abge¬
schlossen werden können. Die Vorarbeit , die hier schon fegt
L leisten ist muß aus gemeinsamer Tätigkeit '.m gegeu-
seitiaen Verständnis aufgebaut werden, ebenso wie unser
zukünftiges freundnachbarliches Verhältnis in der Gemein¬
samkeit der ' großen Ziele des staatlichen. polit :,ch?n und
wirtschaftlichen Lebens seine Bestimmung finden v .n.
Voller Vertrauen daraus haben die verbündeten Kaiserreiche
ihren Entschluß gefaßt. Sie geben sich der GewMeil lnn
daß dieses Vertrauen erwidert werden wird . Wir haben
dabei die feste Zuversicht, daß die Polen vertrauensvoll ihr
Geschick aus den Händen der beiden Kaiserreiche erwarten
und selbst Seite an Seite mit uns an der Sicherung der
errungenen und endgültigen Erreichung der großen <>wle

mt  wolle Wser « er! r° emem gitte.i
Ende führen.

aus Londoner Quellen geflossen, die das Bild der Wirklich¬
keit bekanntlich nur trübe widerspiegeln und oft genug ganz
und gar verunstalten . Da Roosevelt unter den Kandidaten
fehlte, so schmeckte der Wahlkampf weniger nach Wildwest
als gelegentlich der früheren Wahlen . Mit einer Kugel im
Leibe, wie seiner Zeit der edle Teddy hat diesmal kein
Kandidat zu den Wählern gesprochen. Auch die Rundreise
in einem Zirkuswagen hat es diesmal nicht gegeben.
Gleichwohl ivar der Wahlkampf äußerst heftig. D̂as geht
schon daraus hervor, daß beide Kandidaten über 500 Wahl¬
reden hielten . Ein Glück, daß der neugewählte Präsident
sein Amt nicht sofort anzutreten , sondern erst nach Vier-
Monaten seinen Einzug in das Weiße Haus zu vollziehen
braucht ; er könme andernfalls vor Erschöpfung und .Heiser¬
keit bei seinem Amtsantritt keines Ton hervorbringen.
Die Betrachtung eines amerikanischen Wahlkampfes um
die Präsideuteuwürde ist in jedem Falle lehrreich, sie
zeigt uns die Schattenseiten der republikanischen Staats-
Verfassung in den düstersten Farben und läßt uns den
Wert der monarchischen Einrichtungen erst in ihrem vollen
Werte ermessen.

Ter republikanische Kandidat Hughes ist 55 Jahre alt.
Obwohl auch er sich gegen ein Verbot der Ausfuhr von
Kriegsmaterial und gegen eine Warnung amerikanischer
Bürger vor den Reisen aus Schiffen Kriegführender aus¬
gesprochen hatte , waren die Deutsch-Amerikaner doch für
ihn eingetreten , da sie die Sicherheit zu haben glaubten,
daß Hughes alle Kriegführenden gleich behandeln werde.
Tie Deutschen verlangen von dem amerikanischen Präsiden¬
ten auch ganz gewiß keine Extrawurst für sich, sondern
lediglich Gerechtigkeit und Unparteilichkeit . Genau wie
eii»st Wilson vor seiner Präsidentschaft als das Muster
der Gerechngkeit gefeiert wurde, so wurden auch die Grad-
helt und Objektivität des Richters Hughes allgemein ge¬
lobt. Hughes galt als ein offener und ehrlicher Staats¬
mann ' Schon ' während des Wahlfeldzuges übte Evans
Hughes indessen eine so ausfällige Zurückhaltung gegen¬
über allen den Krieg betreffenden Fragen , daß er mehr und
mehr an das verschleierte Bild von Sais erinnerte . Er
beschränkte sich da im wesentlichen auf eine möglichst scharfe
Kritik der auswärtigen Politik feines Gegners , behandelte
iin übrigen jedoch lediglich Fragen der inneren Politik , wie
das Frauenstimmrecht , den Tarif , den Achtstundentag und
dergleichen mehr. Selbst die Amerikaner wissen daher
nicht einmal genau , wie Hughes sich verhalten wird.
Irgendwelche Verpflichtungen ist er nicht eingegangen. Wir
tun am besten, von dem Sieger des amerikanischen Pra-
sidentschastswahlkampfes möglichst wenig zu erwarten , da
wir dann nicht enttäuscht werden können, _oder doch nur
nach der angenehmen Seite hin . So groß die Veränderun¬
gen in den Vereinigten Staaten sein werden ; nach äugen
hin wird wohl nur der Name aber nicht das System ge¬
ändert . Ter neue Präsident der Union wird^ auch nicht
bloß für die Kriegsdauer , sondern, wie wir hoffen dürfen,
auch für den dereinstigen Frieden und für die Ivieder-
airfuahme des normalen Handelsverkehrs in Frage kom¬
men. Der Zeit des Wiederaufbaues schauen wir ab.er mit
Zuversicht entgegen, denn die deutsche Tüchtigkeit wird sich
durchsetzen.

Deutschland.

Hughes Präsident.
^nsolne des Krieges haben wir diesmal den deal

»rosten Wahlkampf in Amerika wenig genug zu gören be¬
kommen, und von diesem wenigen war das meiste noch dazu

Gras Zeppelin ReichstagSkondidat?
Für den Abg. Liebknecht, dessen Mandat durch das Urteil

des Reichsmilitärgerichtsendgültig erledigt nt . toll laut
Tageblatt" Graf Zeppelin als bürgerlicher Sammelkandrdat in
AuLMst genommen sein. Unser Lujimarschallwürde er
78 Lebensjahre auch noch d' c Pflichten eines Po .ck'ven .e.cr.
auf sich nehmen können.
Dank der Familie Boelcke.

Der Professor Boelcke in Ziebigi bei Dessau bittet o-.e
deutsche Presse folgenden Dank wiederzugeben- Im ^«nerven
erarisfen, durch die innige Teilnahme ailer d̂euftchen Herzen m,
unserem Schmerze über den wod unsere- geliebten -wne,,
sehen wir uns zu unserem tiefen Bedauern außerstande, unseren
Dank jedem Mitfühlenden besonders abzustatten, ww deutsche
Preise die in Einmütigkeit dem Verewigten w oft ehrende
Worte' gewidmet hat, wolle auch uns den Liebesdienst erweyen,
unfern ties empfundenen Dank in die wertesten tircise
Vaterlandes zu tragen.
Unterstützung von Kriegerfamilien.

Die Neuordnung der Bestimmungen über die Unter¬
stützung von Familien eiubcruftner Mannschaften sieht zum
Teil rückwirkend vor, daß die Der sEheftast usw. zustehenden
Mindestsätzebis zum November v. I . nachgezahlt werden
können. Der wichtigste Punkt der Neuordnung ist die Fest¬
setzung eines Unterstützungs-anspruches, Vesten Notwendig¬
keit dann anzunehmen ist, wenn das Einkommen der Unter¬
stütz,ungsberechtigtenin kleineren Orten 1000, tit mit .leren
1200 und in großen Orten 1500 Mark oder weniger betrag . .
Ein Anspruch, besteht in der Regel nicht, wenn das ^ "kom¬
men des Kriegers nicht fortfallt . Zu den l .nterstutzlmch-
berechtigten treten neu hinzu die Angehörigen der Mann¬
schaften, die ihrer aktiven Dienstpflicht genügen. Ter Kre.-o
der Angehörigen, denen Unterstützung gewährt werden kann,
ist gleichfalls beträchtlich erweitert worden. 'Rach den Be¬
stimmungen können noch folgende Vervoandte de-- Einoe-
rusencn unterstützt werden : elternlose Enkel, Ltiefcl .ern,
Stiefgeschwister, Stiefkinder , die schuldlos geschiedene Ehe¬
frau und unehelich mit in die Ehe gebrachte Kinder. Pfleg: -
eltern und Pflegegeschwister haben nur daun Anspruch
aus Unterstützung, wenn das Pslegeverhaltins bereits tan
Krieqsbeaimr bestand. In geeigneten Fallen können d:c
Aufsichtsbehörden die Zahlung der Familienunterstutznug

ebenfalls veranlassen. Diese Abänderungen und
rungen beseitigen somit viele Ungerechtigkeitenw
Unterstützungsbestimmungen. Bor der Vertan,,,.. ;
Reichstages hat die Regierung bekanntlich aurjfP;„.
Höhung der Unterstützung in Aussicht gestellt..
Regelung der  S p rache  n f r a g e in  Belgien.

Brüssel,  8 . November. Durch Verordnung bcsp
gouverneurs wurden in Abänderung der bestehenden«.
nungen zur Verwaltung des Elemenrarunterrichts^
leren Unterrichts und des höheren Unterrichts für WJ
und Literatur im Ministerium der Kunst und Wist»,,
jeden dieser Geschäftszweige je eine vlamische und eine,
Nische Abteilung errichtet. Den vlamischen Abteilungen,
die Bearbeitung der Angelegenheitender Unterrichts^
für den vlamischen Landesteil und die hochdeutschenÄ
biete. Die waNonische Abteilungen haben die gleicht
liegenheiten für die wallonischen Landesteile.

Oesterreich-Ungarn.
Heldentod eines der besten -Flieger.

Triest,  7 . November. WB. Linien-chiffsleutnrnti
Klasing, einer der erfolgreichsten österreichisch-ungarlM
aerofsiziere, bat gestern den Heldentod gefunden. Aasst
am 8. Juni 1915 das italienivlw Luftschiff„Citta di^
von dem 'Marineflugzeug ,L 48" aus in Brand gejü'
vernichtet.
Einführung von eisernen Münzen.

Wien,  7 . November. Die Wiener Zeitung verW
eine Verordnung betreffend die Ausprägung von z 3
münzen aus Eilen ab 10. November. Der Gesamts«
der im Einvernehmen init Ungarn auSz,lebenden""
trägt 8 Millionen Kronen.
Tie Ukrainer.

Wien,  8 . November . Den Blättern zufolge taub5
unter dem Vizepräsidenten des Abgeordnetenhauses 38p
als Alterspräsidenten eine Vollversamnilung der uw
parlamentarischen Vertretung statt, woran sämtliche!
ber des Reichsratsklubs sowie des Herrenhausest-L
Der Vorsitzende gab die Demission der Präsidien des!
nisch.cn Reichsratsklubs und des Ukrainischen natwmleni
bekannt die infolge der angekündigten SonderstellungA
erfolgte.' Hierauf erstattete der Abgeordnete Kost Lewit
führlichen Bericht über die Verhandlungen mit der Arg
Nach einer den ganzen Tag währenden lebhaften Deb-M
eine' Entschließung angenommen, worin nach einem gff
lichen Rückblick über den Anfall Galiziens an du
bnraische Monarchie heißt: Die angekündigte Soudns
Galiziens verletzt auf das tiefste die historifchen Jt
bereits erworbenen Rechte des ukrainischen Volkes itttj
das viertgröstte Volk des Staates der unbeschränkten«)!.
seines nationalen Gegners aus . Die ukrainischeV
die Sonderstellung Galiziens unter polnischer Hech
anerkennen und wird auf das Recht der Selbtzverw-i
nationalen Territoriums sowie auf die Bildung ein« stf
ukrainischen Kronlandcs im Rahmen OesterreichAngr'
verzichten. England.
Beschlagnahme der Kohlenlager  Austr-

WTB . Berlin.  8 . Nov. Die Voss. Ztg. ««
Christiania : Einem Telegramm des norwegischen,
konsulats in Melbourne an das hiesige Auswaw
zufolge haben die amtlichen Behörden Austraus
des Kohlenarbeiterstreiks in Neu-Südwales un
zurzeit nur kleinen Kohlenvorräte alle Kohleniage
liens beschlagnahmt. Rußland.
Große Kindersterblichkeit.

Tas Ergebnis einer Statistik über die Kinder
in Rußland wird zwar streng geheim gehal.en - .
mann des Kopenhagener Vertreters der P W ^
aber gleichwohl gelungen. Einblicke zu nehmen,
von Ändern bis zum achten Lebensjahre m M°Ä«.
im ersten Kriegsjahre 32, im zweiten 48 Vrown. ^
41 bezw. 62. in Saratow 37 üezw. bJ. J . ..
stellen, sich die Ziffern in Jwkutsch dar, ob.w^
der in Rußland herrschenden Ernahrung^mfe -
noch am wenigsten berührt worden Ui
Waisenhause an Unterernährung im ersten
von den dort befindlichen KKndern, al,o ^
zweiten Kriegsjahr gar 446 von o33 K.no
Prozent ! « chul^
Einführung der allgemeinen - '

Petersburg,  8 . Nov. (Petersburgs
Agentur ). Ter Unterrichtsminister hat der ^
Wurf eines Gesetzes unterbreitet , da- vre ,
allgemeinen Schulpflicht in Rußland vorf' ew ,,

Agentur ). Ter Zar und der Großsürft ^
an die Front abgereist

Rumänien - ^
Ein amtlicher Kommentar j » 1

PM . Stockholm, ?. November. (£ ■> jn &
des rumänischen Krieasministeriumöverwu ,
pendance Roumaine" folgenden amtlickE» yeer̂ Z
TransshlvanischeFront : Die letzten
ansgegebenen Berichte enveckten viel; ■ aigiy~
die Kämpfe an der transsylvanisch-en M m ^ {
Dies ist jedoch gänzlich unzutreffend, -r.-
un«« »,i»d-- .. ' » -' «»r-it >» « --. WÄlr « *
unentschiedene Lage in der Moldau hack, J
und in der Walachei ijl.j « « n «der deutschen und usterrerchischen Hc-rr Mcn
Frontteil abgenvmmen . Auch daS Y ^
temu keinen Einfluß auf die Operationen^

Osram



^steck  ung der Donau - Fluß dämme in der
' Dobrudicka.

« Stockholin . 7. November , (zb.) Tie rumäni ' chen
teilen offiziell folgendes mit : Da infolge Vor-

^ der feindlichen Heere in der Tobrudicha die Möglichkeit
ir>ird. daß die Gegner die Donanlinie zu überschreiten

hat die oberste Heeresleitung den Befehl gegeben,
ijütinc welche die Donauarme durch das Flußgebiet
* ,u durchstechen. Die >o entstehende bedeut. Verbreiterung
^̂ luifes wird dem Feinde das Neberschreiten der Donau
^aen.' Wenn auch eine Ueberschreitung durch diese Maß-

nicht verhindert werden kann , so wird doch die dem
ggn Süden her drohende Gefahr vermindert.

L- radativn hoher Offiziere wegen Feig¬
heit.

E Stockholm , 7. Nov. Ein offizieller Bericht
rumänischen Kriegsministers Biutila Bratianu besagt:
* nötig geworden, eine Anzahl rumänischer Offiziere
ni scigcu Verhaltens vor dem Feinde aus den Listen
Militärverwaltung zu streichen. Aus den Mitteilun-
jüngerer Offiziere ist •weiter festgestellt worden, daß
Reihe von Offizieren von höherem Rang zur Aus-

E der ihnen anvertrauten Arbeiten unfähig war und
dem Sckstflchtfelde eine jede militärische Eile und jede
arische Ordnung gefährdende Feigheit bekundeten. Aus

«men Gründen mußten bereits die Generale Dimitriew,
Naote-kn und die Majore Chebach und Balschensku aus
mHecreslisten gestrichen und degradiert werden. Die Be-

vcrme, Mtqabe weiterer Namen steht bevor. Die Bekannt¬
machung ist unterzeichnet von Bratianu und General

lovcscu.

lNWt̂
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ijjjc Aussichten.
Nfl-B Berlin,  8 . Nov. Nach Meldungen von Be-
-rstattern aus Rumänien werden jetzt alle rumänischen

- « fa rna von russischen und französischen Generalen ge-
fei Eine schnelle Aenderung der Lage zugunsten der

A Wündeten sei trotzdem nicht zu erwarten , da an eine
Mside in Rumänien einstlveilen nicht zu denken str wae
Uilitionsvorräte könnten nur langsam aufgefmlt unsres
Me guch>eine amtliche Lebensmittelverteilüng erngefmirt
Laden, um die Bedürfnisse des Heeres sicherzustellen Es
Unten Monate vergehen, ehe geordnete Verhältnis :? ge-
Wen seien.

Griechenland.
«rniselos gegen den König.

London  6 . Nov. Der Times wird aus Achen ge-
:kt , daß die Zeitung Elestcres Tvpes eine Unterredung
t Pcniselos veröffentlicht, in der dieser dee Gereichte,
beabsichtige, ans Athen loszumarschieren, als euw lin¬
kst Ersistdnng derjenigen bezeichnet, dee fernen streu:
dem König für ihre eigenen Zwecke ansmitzen wollen
sagte: Wir haben den Thron kritisiert , als er Abkommen
rten Thron und Volk verletzte. Obwohl Machtm'.g-
ch getrieben wurde, wandten wir uns nrcht gegen
wmn oder Einrichtungen . Wir verlangen nrcht ecnma
Einschränkung der königlichen Privilegien , sondern nur
genaue Festsetzung der Rechte und Pflichten des Konigs
die Zeit nach dem Kriege, wenn wir dre Bulgaren
: griechischen Boden vertrieben haben, den Verpsltch-
ien gmenüber Serbien nachgekommen sind und dannt
Aiakel, der an unserer Geschichte hastet , ausgeloscht
n. Wenn das Parlament Zusammentritt , muß es die
Äten und Rechte des Thrones deutlrch festsetzen und

|sumogUd), machen, daß Männer wie Streck behaupten . er
ig habe das Recht, Ministerien aus fernen Günstlingen
Mnenzustellen, obne den Willen des Volkes zu beruck-
tigcn. Wenn wir Erfolg haben, und unsere Pvckttk da¬
ch gerechtstrtigt wird , wird der König ernsehen, wie ver-
-t er handelte , als er die Verfassung verletzte . Auf
Frage, ob der König beabsichtige, dre alte rm ^
^ gewählte Kammer wieder einzubernsen, entwvrck.o

"vs, das sei nickck nnwahrscheinlrch, da man dadurog
Zahlen aus dem Wege gehen wurde. Alle Be-rrke, die
Chmvatbie Kr die nationale Bewegung deutlrch rmr -
# hätten, und alle Kolonien, die sie so sehr unter,tuo .t

l, müßten im neuen Parlament entsprechend vertreten
Zum Schlüsse sprach Beniselos ferne Zu,riedenh,ck
aus, daß die Alliierten seine Regrerung durch t j

Aten anerkannt haben und gab der Hoffnung Ausoruck,
>vollständige Anerkennung folgen werde,
r neue Gewalt st re ich der Entente
MB Bern  8 Rov. Der Secolo meldet aus Athen:

Fonrnet hat der griechischen Regierung die ungeknn-
Note übersandt . In der Note wird dre Besetzung de-
'wses und die Inbesitznahme der gesamten U-Boot»

und Munition auf der Znsel Lews angezerg-.
MB . L o n d o n . 8. Nov. Die Daily Marl erfahrt aus

-melle aus Athen, daß die Alliierten die AbUeftnmz
strschlußstücke von Geschützen der grrechrschen Torp .d.
öflvttille, die vermißt werden, verlangte.

Schweden.
ianknng der Königin.
Stockholm.  7 . November . WB . Da sich der Gestm. -
Rstand der Königin infolge des nngunstrgeu We .
stchtert hat . empfehlen die Aerzte dringenddenckufeu ^

einem südlicheren KliMa wahrend des Win .er . . Li
"w sprach jedoch den bestimmten Wunsch », •
>e wie möglich hinauszuschieben und holst, -

Schweden verleben zu können.

Norwegen.

^ " hrnliania,  8 . Nov. (Nichtamtlich.) Die
fische Bank hat vom v. November ab dm sti ».o

' vus 5i/a Prozent erhöht.
"ische Neutralitätsvevletzung . .. .

ristiania. 7. Nov. Meldung des norwogtststm
^ »rmbttrvs . Ein russischer Torpedoiager befchoß « m
Wember eiu deutsches Unterseeboot als der
' , bis 3, das Unterseeboot drei bis vrer Seemerlen

von Cw -’" Iifj Vardö entfernt war. Die Regrerung hat I
d-n Gesandten in Petersburg beaufiragr , gegen üte,c neue
Verletzung der Neutralität zu protestieren.

Der Seekrieg.
Land  o n,  7 . Nov. Reutermeldung . Die Admiralität

teilt "zu dem gestrigen Kommunique mit, daß nun eme
weitere Meldung des Kommandanten des U-Bootes^
gelaufen ist. Er sagt jetzt, dag er zwei Treaduougth
Schlachtschiffe der Kaiser-Klasse geckofsen habe.

' PM Basel.  8 . Nop. Aus Paris meldet dw Agenw
Havas : Wie verlautet , ist das Paketbvot
Tonnm ) von der Oriental Pemnsular Company mck 437
Passagieren an Bord im Mittelmeer von erneut deutschen
Tauchboot versenkt worden. Tie Passagrere seren geuih . .

Kriegsküche.
»mit Major Neubauer (Dessau) schreibt in der ,,Deutschen

landwirtschaftlichen Presse" : Bei oem rehigen Fettmangel
wo alle zu Gebote stehenden .Hilfsmittel herangezogen werden
müssen ist es meiner Ansicht nach überaus angebracht nach¬
folgendes alte Verfahren der Allgemeinheit wieder̂ bekannt
-uneben Seit langer Zeit verwende ich in meinem Haushalte
L ^ AuLmelzen von Fest , bei dem ein Nebengeschmack
borbanden und zu !be,eckigen ist — wie die» bei -oUW
lKanincken Hasen auch dem Feist von Rehen . Hirschen) ^nnd
Hammelfett der Fall — mit gutem Erfolge getrocknete z;ng-
werwurzeln . Wenn das Jett in der Pfanne zu zergehen .n-
ainnt legt man sie hinein (ans eine größere Pfanne drei brs
vier Stückchen) und läßt sie bis zum! gänzlichen Auslaistn >e»
Jettes darin . Die Fettrückstände, sogenannte Grieben , lap.
man noch einmal mit eckoas Milch Wecker braten , gib. dann
auch diese auf ein Sieb und druckt sie. dann mit einem Holz¬
löffel tüchtig ans '. Bei sehr streng schmeckendem Fett : ran«
man noch reichlich Zwiebeln , Pfefferkörner em, halbes ^ oweer,
blatt mit hinzu tun . Es ist ans,allend , wre ,-hr , ich der
Geschmack danach bessert, ja manches Fett sogar geschmack̂ .
wird und sich auf mancherlcr Weise verwenden laßt.
. . B . mit Ingwer ausgeglüht , erhält einen so guten Gesasmaa!.
daß darin gebratene Kartoffeln wie solche in Butter georatene
schmecken! Auch alr gewordenes Speisefett wird durch d .ews
Verfahren wieder wohlfchmeckenv. Die Zuschrlst schließt mit
der sich hoffentlich bewahrheitenden Versicherung getrock¬
nete Jngwerwurzcln erhalle man in allen Drogenhandlunge ...
6) 6xa  xi7g q t & ö̂rutaufftri ^

Bei der derzeitigen Knappheit an Broausstrichmitteln ward
auf eine in manchen ' Gegenden wenig bekannte Verwendung von
gekochtem kalten Gemüse hingewiesen. Gekochtes mck ewias
Mehl oder Jett geschmortes ertaltetes Gemüse cst «u, Brot
gelegt ein vorzüglicher Ersatz für Butter oder Marmelade.
Das Gemüse darf jeooch für diesen Zweck nicht zu t ..t c .t -
bewahrt werden , sondern muß Zimmerioärme besitzen, da es
in kälterem Zustande sehr an Geschmack verliert , soge¬
nannten „Gemüfebrote " enthalten reichlich Nahrsalze und be-
fiben einen erfrischenden Geschmack. Besonders eignen ,tch
erkaltete und zerkleinerte gekochte Mohrruven «l» Brotanf-
strich, aber auch andere Gemüse wie Spinat uns die Koh.ar .en
find als Belag verwendbar . Ein Versuch tst daher seder
Hausfrau zu empfehlen. _

xuwr

Kleine Chronik.
Ein teures Mittagessen.  Bei einer an einem

der fleischlosen Tage , die in Oesterreich auch amtlich für vie
Familen gelten , vorgenommenen Revision in Znaun wurde
eine Familie bei einem Bratenschmause angetroffeuj- ĵ er Haii »-
vorstand wurde zu 5000 Kronen Geldstrafe , der öchstziilaKgen
Strafe verurteilt . Dabei wurde ihm für den <zall der Wieder¬
holung der Uebertretung eine Arreststrafe von sechs wsionaten
angedroht.

EisenbahnunfaA.
WTB . B euthen,  7 . Nov. (Nichtamtlich.) .Heute mck-

haig1 phr fuhr aus der Station Nodzianka der Per,oncnzuz
333 bei der Einfahrt infolge Uebersahrens des Haltesignals
auf den rangierenden Güterzug 8304. Ter Materialschaden
ist gering. 25 Personen wurden verletzt, darunter 3 schwer.
Der Betrieb konnte um 4 Uhr nachmittags wieder ausgv-
nommen werden.

l'Ntck

Eine feine Spekulation.
Vor einigen Wochen stand im Inseratenteil des Wiesb.

Tagebl folgende Anzeige : „Butter  liefert an Private Giit »-
verwaltung Grünhof , Post Hebel, Bez Kassel . Em Leser
bei Zeituna der sich gleich vielen bei der Gntsveckvaltang Grnn-
bos unter Beilegung einer Freimarke um die Lieferung von
Butter beioorben hak, erhielt jetzt die folgende hektagraphrcrte
Antwort , die eben so originell wie bemerkenswert ist. Sie

IaUtet ' Gut Grünhof,  30 . Oktober 1916.
Ew. Hochwohlgeboren!

Für Ihre gefl. Anfrage wegen Butterliefernng bestens
dankend bedaurc wegen der Befchlagnahmnng , k- '.ne ^But¬
ter mehr liefern zu können . Dagegen könnte ich Ihnen
einen anderen Vorschlag machen, welcher Ihnen vielleicht ge¬
nehm fein dürfte.

>1) kaufe für Sie eine gute frischmelkende Milchnus,
nehme diese in Pension , und zwar für 3 Mark pro Tag.
Die von der Kuh gewonnene Butter , ea. 3/i bis 1 3S' unti pro
2aa bekommen Sie wöchentlich zugesandt. Dagegen gestört .ne
Magermilch für meine Arbeit mir . Der Anschaffungspreis
für eine gute Milchkuh beträgt zurzeit ca. 1510 M .. und
würde ich dieselbe nach Beendigung des Kriegs zum Tax¬
wert ankaufen . Daß ich nur ein gutes Tier kaufe liegt in
meinem Interesse , da ich nur in einem größeren Quantum
Magermilch einen Nutzen finde. ^ .

Sollten Sie an meinem Vorschlag Interesse nehmen
bitte ich um postweudenden Bescheid, da eine größere Zahl
dlnfragcn vorliegen.

, Hochachtungsvoll Ltiehl.
Wie teuer die Btckter wird , die sich jemand in der von

Herrn Stiehl empfohlenen Weise „sicherstellt", kann sich seder
selbst bereckmen. Den besten Kommentar zu dem merkwürdigen
Angebot bildet die Antwort , die der Gewährmann des Wiesb.
Tagbl . dem IButtererzenger aus dem Bezirk Kaflel erteilt hat.
Er hat ihm geschrieben: , .

Ew. Hockwohlgeboren danke ich bestens für ^ hr ebenst
freundliches wie uneigennütziges Anerbieten , leider bin ich
nicht in der Läge, davon Gebrauch machen zu können Es
würde mich aber sehr interessieren ^ gelegentlich zu erst ;ren,
wie diel Ochsen Sie für Ihre Kühe ut hiesiger vm'gend
gefunden haben.

Telephomsche Nachrichten.
Ter Seekrieg.

WTB . Bern,  8 . Nov. (Nichtamtlich.) Matin meldet
aus Marseille : Der französische Dampfer Mvgador wurde
versenkt. Tie Besatzung wurde gerettet.

WTB . L o n d v n , 8. Nov. (Nichtamtlich.) LlvhdS mel¬
det, daß der Schlepper Caswell Horfatcaftle aus Kyoto und
der Frachtdampfer Leatonia versenkt worden sind, ite
Besatzung des Schleppers und 15 Mann von der Leatonia
wurden von dem dänischen Schlepper Bragr ausgenommen;
die übrigen 15 Mann der Leatonia sind wahrscheinlich von
einem englischen Kriegsschiff ausgenommen.

!PM. B er l i n , 9. Nov. Außer den bereits gcmelderen
sind in den letzten Tagen noch folgende feindliche Handels¬
schiffe versenkt worden : die englischen Dampfer Rappa Han-
nock (3871 Tonnen), Northwales (4072 Tonnen ), A. B.
Davidson (6640 Tonnen), Barrumble (3823 Tonnen ), die
Kanzösischen Segler Iduna (165 Tonnen ) und Felix Louis
(275 Tonnen), ferner der italienische Dampfer Oftwaru
(4400 Tonnen ).

Die Präsidentenwahl in Amerika.
WTB . Newvork,  8 . Nov. Meldung des Reuterschen

Büros . Während die gestrigen Nachrichten über die Wahl
Hughes so positiv lauten , daß sie von Wilson selbst aner¬
kannt wurden, lassen die letzten Wahlnachrichten ans der«
kernen Westen und anderen Staaten die Lage ziemlich unklar
erscheinen. Beide Parteien nehmen den Sieg Kr sich m
Anspruch.

Ueberreichung dernorwegischerr Antwortnote
WTB . Christi « uia,  8 . Nov. (Nichtamtlich .) Die

Antwortnote ist heute dem deutschen Gesandten überreicht
worden. _ _

Aus Provinz und Nnchhargebiete«
: !: Ein neuer Fahrplan wird zum bevorstehenden 15.

November ausgegeben werden . Der erst seit
geltende Wintersahrplcui tritt mit dem gleichen Tage anger
Kraft.

*’* Neureaelnna &■?# Verkehrs tnit Web-, Wirk¬
end Strickwarcn . Zur Zeit des Erlasses der Bekauntmachimg
des Reichskanzlers vom 10. Juni 1916., betrefferw me von
der Regelung des Verkehrs mit Web-, Wirk - und ^ .trtckwaren
für die bürgerliche Bevölkerung ausgejchlossenen Gegenstände
lsogen.annte Freiliste ), und der AusfühmngsbekanntmnchuM ver
Rcichsbekleidungsstelle vom 3. Juli 1916 , waren Verhältnis
mäßig wenig Unterlagen für den Erlaß drefer Befckmmunge!
vorhanden . Lediglich die Notwendigkeit der Streckung der » oi
röte wurde schon mit Rücksicht auf die seit Knegsbegmu ec
folgte Sperrung der Zufuhr von Rohstoffen allgemein cuiei
kamst. Seitdem sind insbesondere durch eine allgemerne Be
standsausnahme der in Industrie und Handel vorhanoei !?:
Web- Wirk- und Strickivaren am 1. August 1916 und durch
sonstige Feststellungen bestimmte Unterlagen geschaffen worden
die zur Aushebung der vorerwähnten Bekanntmachungen und
zum Erlaß zweier neuer Bekanntmachungen vom iA.  O .mber
1916 geführt haben , die im Reichsge,etzbiatt be siehentlich Reachs-
anzeiger vom 31. Ortober 1916 veröffentlicht worden und:
1)Die Bekanntmachung des Reichskanzlers über Bezugsscheine;

i 2)  Die Ausführungsbetänncknachiing der ReiihsbecketdungssteUe.
Die Bekanntmachung des Reichskanzlers über Bezugsuueine
enthält eine wesentliche Kürzung scr bisherigen Freiliste , rns-
besondere die Beseitigung der Preisgrenzen , mit Ausnahme
eines einzigen Falles (Reife- und Schlafdecken). Vor allem
sind Kleiderstoffe die gesamte Oberbekleidung mir Ansna .Me
der aus undichten Stoffen und die ge,am !e Wäsche und Unter¬
kleidung von der Freiliste verschwunden , und nur noch gegen
Bezugsschein erhältlich . Vom Bezugsschein frei sind nur
Gegenstände , zu deren Streckung keine Veranlasiung vormegt.
Die Beseitigung der Luxuskonsektion und der feinen Maß-
scbneiderei bvn der Freiliste würde jedoch zur Folge ha.ien,
daß die betresfenden Gegenstände und die dazu venvendeten
Stoffe brach liegen blieben und zahlreiche insbesondere weio-
licke Arbeitskräfte Arbeit und Brot verlieren . Denn es wäre
ein Widerspruch in sich, für ein Luxuskleidungsstück den Nach¬
weis der Notwendigkeit der Anschaffung zu verlangen . Tie
seine Maßschneiderei würde ebenso völlig unterbunden werden,
weil die in Betracht kommenden Kreise mit Kleidung so ver¬
sorgt sind, daß sie die Notwendigkeit der Anschaffung , nicht
Nachweisen können. Um diesem Nachteil zu begegnen , ist für
Herren - Damen -, Mädchen- und Kinderrberkleidunz sowie die
entsprechende Maßschneiderei eine Erleichterung bei der Er¬
langung des Bezugsscheins eingesührt : Wer ein noch w-
brauchsfähigcs OberbekleidungSstückaSgibt , erhält ohne PrufilN '-
der Notw-endigkeit der "Anschaffung einen Bezugsschein üb>
einen entsprechenden gleichartigen Gegenstand , der jedoch nic
für billige Kleidungsstücke, sondern nur für solche gilt , d
eine bestimmte Preisgrenze übersteigen . Damit wird das Fm
bestehen der Luruskonfektion uns oer feinen Maßschneider
ermöglicht und gleichzeitig erreicht, daß die zahlungsfähige:
Kreise nicht den für den Hauptteil der Bevölkerung vorhandenci.
Bestand an Oberkleidung angreisen , sondern auf die hochwertige
Obcrkleidnng beschränkt werden . Die Reichskanzlerbekannt-
machung führt weiter für die Schneider , Schneiderinnen , und
Wandergewerbetreibenden ein Einkaussbnch ein , um die bis¬
her hauptsächlich seitens der Wandcrgewerbetreibenden vorge-
kommcncn Mißbräuche zu verhüten . Die Ausführnngsbetännt-
mackmng der Rcichsbekleidungsstelle bringt gegenüber der auf¬
gehobenen Aussührungsbekanntmachilng vom 3. Juli 1916
Wesentlich eingehendere Bestimmungen , die sich im Laufe der
Zeit aus der Erfahrung als notwendig erwiesen haben , ^ te
Beschaffung für Militärpersoncn und Kriegsgesängenc wir»
neu geregelt und erleichtert . Für dringende Fälle , z. B . bei
Erkrankungen oder Verlust oder Beschädigung eines Kleidungs¬
stückes wird auch anderen Ausfcrtigungsstcllen , als denen des
Wohnortes des Antragstellers ) die Befugnis zur Auösullun,
von Bezugssch>einen übertragen . Dasselbe gilt für deutsch
Schisser und Flößer , sür die eine von ihnen mckznflihrende Pei
sonalkarte eingesührt wird . Die beiden Bekanntmachungen we
den in den Amtsblättern veröffentlicht . Abzüge beider v
kanntmachungen sind gegen Woreinscndnng von I? Pp
(Briefmarken ^ von der Reichsbekleidungsstelle , Verwaltungval
teilung , Berlin W. 8, Mauerstraße 53, zu beziehen.

:!: Hahnstättcn , 8. November. Das Eiserne Kreuz
erhielt Zahlmeisterstcllv. Henncmann  wcgcnTapferkeit vor

1 dem Feinde.



: !; Villmar , 8. Nov . Ein Märchen über eine
Kriegs Prophezeiung macht gegenwärtig in unserer
Gegend die Runde und hat eine weitausgedehnte Verbrei¬
tung gefunden . Danach soll in Villmar an der Lahn beim
Abbruch einer alten Klostermauer eine aus dem Jahre 1701
stammende Urkunde gefunden worden sein, die eine Weis¬
sagung über den gegenwärtigen Weltkrieg enthielt . Diese
soll u . a . über den Beginn und das Ende des Krieges etwa
besagen : Der Krieg wird um die Zeit der Kornreife aus¬
brechen , d ann werden zweimal die Kirschen blühen , und um
die Zeit der dann folgenden Christmette wird der Friede
geschlossen werden . Das Original dieser Prophezeiung soll
sich unter Glas und Rahmen im Rathaus zu Villmar be¬
finden . Für beu Bürgermeister von Villmar hat die große
Verbreitung der „Prophezeiung " die unangenehme Folge,
daß er von vielen Seiten mit brieflichen , ja sogar telegra¬
phischen Anfragen bestürmt und um Auskunft über die
„Urkunde " gebeten wird . Selbstverständlich ist an der
ganzen Geschichte kein wahres Wort.

: !: Weilburg , 8. November . Die Wiederherstellung
der Grabdenkmaler  der Gräfin Walburg « von Eppstein
und ihres Sohnes ', des 14 jährigen Grasen Engclbreckt von
Eppstein vertraute die Wiesbadener Regierung dem Bildhauer
Leonhard aus Höchst a . M . an . Die prächtigen spätgotisckGn
Epitaphien sind nunmehr vollendet und werden demnächst neu
aufgestellt . Gräfin Walburga von Eppstein ist bekanntlich eine
unmittelbare Ahnfrau des deutschen Kaisers und der Groß¬
herzogin von Hessen.

ÄNS Bad Ems rmd NmgLgenv
Bad Ems . den 9 November 1916e Das Eiserne Kreuz erhielt für Tapferkeit vor dem

Leinde der Kanonier Alex Knöbber  z . Zt . verwundet im
Marienkrankenhaus , hier.e Weihnachtsgaben für Emser Krieger. Wie wir
bereits vor einigen Tagen berichteten , ist von der städtfchen
Verwaltung ein Ausschuß gebildet worden , um nach dem Brauche
der beiden Vorjahre auch in diesem Jahre unfern ortsangehö-
rigen Kriegern als Anerkennung für ihr todesmutiges Aus-
Harren eine kleine Weihnachtsfreude zu bereiten . In erster
Linie sollen hierbei unbemittelte und in der Front stehende
Krieger bedacht werden ; doch ist auch für die in Lazaretten
und noch in ihrer Garnison weilenden Vaterlandsvertcidiger
eine Weihnachtsgabe vorgesehen, falls die Mittel hierzu aus¬
reichen. Zu diesem Zweck sind von den städtischen Körperschaften
500 Mark als Grundstock bewilligt worden . Der Kur - und
Verkehrsverein hat 30 Mark gestiftet, auch sind von verschie¬
denen Einwohnern bereits namhafte Beträge beigesteuert wor¬
den. Da jedoch zur richtigen Ausgestaltung der Weihnachts-
bescherung erhebliche Mittel erforderlich sind, ergeht an alle
Einwohner und besonders auch an die hier bestehenden Vereine
die Bitte , zum Gelingen des Liebeswerkes nach Kräften bei¬
zutragen . Gaben wie Bargeld , Zigarren , Zigaretten , Tabak
usw. werden auf dem Rathause bei Herrn Oberstadtsekretär Kaul
entgegcngenommen . Daselbst wollen auch die Angehörigen von
Emser Kriegern deren genaue Adressen angeben . Mit dem Ver¬
sand wird am 20. d. Mts . in der Weise begonnen , daß die
Sendungen nach der Front zuerst aufgegeben werden . Jedem
Paket wird der nachstehende Weihnachtsgruß beigefügt werden:

Meihnachtsgruß an die Emser Krieger
zu Weihnachten 191«

Zn Pulverdampf und Schlachtgedröhn steht immer noch die Welt,
Und in dem wilden Kampfgcüöhnmanch' braver Recke fällt.
Mag auch der Feinde Ueberzahl des Reiches Mark umbranden,
Die Mauer , wie gefügt von Stahl , macht ihre Wut zu schänden.
Da schwebt aus lichten Himmelshöh'n, der Weihnachtsengel auf die Erde,
Zu lindern all das tiefe Weh, das uns der Feinde Neid bescherte.
Er kehret ein in jedes Haus, wo brave Deutsche wohnen,
Und teilet seine Gaben aus, um Treue reich zu lohnen.
Er eilet auch zu euch hinaus , in Gräben, Unterständen;
Was das Christkind euch gebracht, gibt er mit vollen Händen.
Und von dem fernen Heimattal, wo eurer man gedenket,
Bringt er mit Grüßen ohne Zahl, was man euch dort geschenket.

K. E. Fischer.
* * *

e Fachbach, 8. November. Das Eiserne Kreuz  er¬
hielt für Tapferkeit vor dem Feinde der Unteroffizier Karl
Collet . i

j Frühstück für bedürftige Schulkinder.
j Durch Bekanntmachung vom 26. v. Mts habeir wir

darauf Angewiesen, daß bedürftigen Schulkindern an Stelle
von Milch und Brot an den Schultagen vor dem Unterricht
ein Teller Gries oder Haferbrei verabfolgt werden foll. Die
Mittel zur Bestreitung der Kosten dieser Einrichtung sollen
möglicht durch freiwillige Gaben aufgebracht werden Es
stehen uns nur noch geringe Mittel für den Zweck zur Ver¬
fügung, weshalb wir die Einwohnerschaft bitten, durch frei¬
willige Gaben dazu beizutragen zu wollen, daß es uns mög¬
lich ist, die Kosten der Einrichtung bestreiten zu können.
Gaben, über die wir in der Emser Zeitung quittieren weiden,
können auf unser Konto 123 bei der Landesbankstelle und
bei der Stadtkasfe eingezahlt werden

Bad EmS,  den 8. November 1916.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Donnerstag , den9 November kommt bei den Herren

Mrtzqermeistern Sterkelu. Qmrein gesalzenes Schweine¬
fleisch (Auslandware) das Pfund zu 7 Mark zum Verkauf.

Die Fleischkarten sind vorzuleaen.
Diez, den7. November 1916.

Der Magistrat.
Heck.

Bekanntmachung.
Betr . Hausschlachtungen.

Diejenigen Einwohner , die noch im Monat November
eine Hausschlachtung vornehmen wollen , werden hiermit auf-
gefordert , dies bis zum 1 5. d. M t s . auf dem Postzeiamt
anzumelden.

Für die Folge ist zu beachten, daß HauSschlachtiMjxSN bis
zum 25. jeden Monats anznmelden sind, wenn die Schlach¬
tung in dem darauf folgenden Monat erfolgen soll.

Diez,  den 7. November 1916.
Der Bürgermeister.

_ I . V. : Heck.

Bekanntmachung,
Betr. Kartofselversorgnng.

Nach neuer Verfügung ist die Tagesmenge an Kartos ' eln
für die Nichtselbsterzeuger auf nur ein Pfund festgesetzt worden.
Einwohner , die ihren Kartoffelbedarf über diesen Satz hinaus
gedeckt haben , müssen damit rechnen, daß sie die zuviel bezogene
Menge wieder abliefern müssen.

Diez,  den 7. November 1916.
Der Bürgermeister.

I . V.: Heck.

Bei der Versorgung unserer T r u p v e n mit

Weihrmchlslirbesgaven
dürfen auch diejenigen Krieger nicht vergeffen werden , die in
den Feld -, Kriegs - und Etappenlazaretten an den Wunden,
die sie für 'S Vaterland empfangen haben , darniederliegen,
ebensowenig das Pflegepersonal , das in schwerem Dienst iich
ihrer annimmt . Für dieselben sollen auch in dieiem Jahr
wi.eder Einzelpakete  gestiftet werden . Von den 3000
Paketen die auf unseren Bezirk (außer Frankfurt a. M.
und Wiesbadens entfallen und das Mindestmaß bezeichnen,
hat der Unterzeichnete Verein sich verpflichtet , eine entsprechen¬
de Anzahl zu stellen . Es wird gebeten um Stiftung solcher.
Dieselben find Montag , den 2 0. November,  nachm,
von! 2 Uhr ab im Arbeitssaal des Vereins (Kasino! alstugeben.
Der Name des Spenders kann im Innern des Pakets angegeben
Wäsche, Wollsachen und Lebensmittel dürfen nickt beigefügt
werden.

Für den Inhalt der Cinzelpakete werden vocgeschlagcn:
1.) Ein Paar Hosenträger , ein Messer, fünf Zigarren , ein

Taschentuch. 2.) Eine Mundharnronika , zwei Taschentücher, eine
Briefmappe mit fünf Bogen und Umschlägen, zehn Zigaretten , rin
Bleistift 3.) Eine halblange Pfeife , ein Paket Tabak , ein
Spiel , ein Taschenspiegel. 4.) Erne Brieftasche , ein Kamm,

Aus Diez rmd Umgegeutz.
Dier  den 9 November 1916

d Die Bürgermcistcrverfammlung unseres Kreises, die
kürzlich hier stattfand beschäftigte sich in der Hauptsache mit
Ernährungsfragen . Es soll darauf gedrungen werden , daß die
Landwirte alle Kartoffeln , die über die ihnen zustehende Menge
hinausgehen , abliefern . Ferner soll bei Hausschlachtungen Speck
abgeliefert werden , den die Fleischbeschauer, die auch an der
Versammlung teilnahmen , einzuziehen und der KreissamMel-
stelle abzuliefern haben.

d Weinspende. Auch für unsere Stadt hat sich ein
Ausschuß zur Annahme von Weinspenden für die Kämpftruvpen
des 18. Armeekorps gebildet. Die Sammelstellc ist im Hof von
Holland eingerichtet und nachmittags von 3 bis 5 Uhr und
zwar von heute ab bis einschließlich Dienstag ; den 14. Novem¬
ber geöffnet. Jede kleinste Gabe — anstelle von Wein auch
Geldspenden — ist willkommen . Niemand soll sich scheuen
wenn auch nur eine Flasche Wein zu stiften . Die Gabe gilt den
tapferen Truppen unserer Heimat.

Verantwortlich für die Schristlcitung Richard Hein . Bav EmS.

J .-Nr . II. 11996 . Diez,  den 7. November 1916.
Betr . Milchausfuhr.

Diejenigen Herren Bürgermeister die mit der Erledigung
meiner Verfügung vom 30. Oktober 1916, J .-Nr . II. 11695 —
Kreisblatt Nr . 256 — betr . Milchausfuhr im Rückstände sind,
werden mit Frist von 24 Stunden  an die Erledigung erin¬
nert.

Fehlanzeige ist erforderlich.
Der Borfitzende »es Kreidausschufie».

I . V.
_ Schön , Kreisdeputierter.

Bekanntmachung.
Die am 2. lfd. Mts. im hiesigen Stadtwalde Distrikt

„Linzgrund" abgehaltene Holzversteigerung ist genehmigt.
Bad Ems,  den 8. November 1916.

Der Magistrat.

zwanzig Zigarren . 5.) Eine kurze Pfeife , zwei Pakete Tabaks
fünf Feldpostkarten , ein Taschentuch. 6.) Ein Messer, eine Brief¬
tasche, zwanzig Zigaretten , ein Stück Seife . 7.) Ein Notiz¬
buchs eine Zigarettentasche , ein Taschenfeuerzeug, zehn Zigar¬
ren , zehn Zigaretten . 8.) Ein Paar Hosenträger , eine Bürste
ein Kartenspiel , ein Nähzeug, fünf Zigarren . 9.) Ein Mesier,
ein Geldbeutel , eine Mundharmonika , zwanzig Zigaretten . 10.)
Eine Brieftasche, eine Zigarettentasche , fünf Zigarren , ein
Spiegel.

Diez,  den 6. November 1916.

Der Baterl . Frauenverein Diez-Oranienstei«.

S3ieblingsbiatt
bet beutfdjen 'Jamilie

* «*
QXlit dem Beiblatt

„S)ie Gfflelt dev'Jvau“
wödjentlid) ZS Pfennig
dutdj den dQucfyljandel

und die dJJofi

Todes-’f Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat cs gefallen6Cut f

Nacht3>/2 Uhr plötzlich und unerwartet'«,^
liebe Fcau, unsere gute Malter, Schwut»
Schwägerin und Tante. Frau

Rosa Fomsc Wurschuq
geb. Lemler

im Alter von 34 Jahren zu sich zu rufen.
Bad Grus, den8. November 1916.

Im Namen der trauernden Hinterbliebene«:
Joh . Marfchang und Kinder.

%

Die Beerdigung findet Freitag nachmittagz m.
vom Sterbehaus«, GastnauS zur Krone, aus statt. M

Das Seeteuamt findet Montag morgen 7 übr m^
der Pfarrkirche statt. 5 t!l

Was der Krieger im FeldebrauclS

1
1
1

1 elektrische TaschenAnhängelaj &pt,
1 gute Ersatzbaftsrie mit Birne,
I Luntenfeuerzeug,
1 kräftiges Taschenmesser,

Rasierapparat,
praktische Brieftasche mit Notizbuch
Zigarren - oder Zigaretten -Etui in Mi

1 Paar Hosenträger,
1 Militär -Nähzeug,

Taschenspiegel,
Geldbeutel,
Mundharmonika,
Federhalter mit Wasserfederu. Bleistift,
Briefmappe mit 5 ßogen und Umschlägen
Kartenspiel,
Domino oder Mühlspiel u. s. w.

kaufen sie am besten und billigsten bei

Jo &epli IMener , Bad Ems,
Römerstrasse 76.

1
1
1
1
1
1
1

Beachten Sie vor Ihrem Einkauf mein Liebesgabenfenste

*

Fischklösse
heute wieder frisch eingetroffen bei

Albert Kauth , Bad Ems.

Elektr. Taschenlampe»
Batterien und Birnen dazu.

Lunten- und Benzinfeueri
Fester Spiritus und Kocher

dazu empfiehlt

Aug . Roth , Drogerie u . Fil
Bad Ems.

Gußeiserne emsillmte ßelskl
in allen Größen vorrätig.

Jacob Karrdan, Ua!̂

Hilek-ZeilrM
neuester Konstruktion

in allen Grössen (auch

Ziegenhaltung ) auf Lafl6r D j
sofort lieferbar-

Julius Stet»l

Diez , a . d . alten Kâ |
Fernsprecher 232.

Für Jungen von 14 Jahren wirdLehrstelle
bei einem Kaufmann gesucht.
Offerte unter F. 58 an die Gc-
schäfirstelle erbeten. (1006

NftrdkWgkii,
Einspänner, nicht zu schwer, gut
erhalten, evtl, mit Geschirr, mit
Prewong sofort zu kaufen gesucht.
Sans Lahnberg Brrg-Nassau.
Fernspr. 72, Amt Nassau. (1008

Mehrere gute ^

MilchzH
zu kansen G-st
zu erfragen >n ®
der Zeitung-

2 . OKWl

5 Zimmer, Küchf̂
Römers» . 44, r
miete » . Mier

F . EN' dt,
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